
D D

DER HOLSTEINISCHEN ELBMARSCHEN

2-1988

Eindrücke aus den Eibmarschen vom Ende des 18.Jahr

hunderts

von Quintus Aemilius Publicola

Die Wüster- und Kremper-Marsch sind die schönsten Marschen im Holl

steinischen. Man findet schon ganze Strecken Weges, wo man in einer

Allee von Bäumen fähret, davon die meisten aber nur Waiden sind. Der

gleichen sieht man in der nördlichen Marsch nicht, wo man keine Bäu

me an den Wegen wissen will, weil sie das Austrocknen derselben ver

hindern, üeberhaupt ist man in dieser Marsch in der Baumzucht weiter,

als in der nördlichen, und hat schon sehr gutes Obst.

W i 1 s t e r ist eine angenehme Landstadt, die manche artige Häuser

und bemittelte Einwohner hat. Sie liegt an einem kleinen Flusse glei

chen Namens, und hat von diesem, so wie die Marsch überhaupt, ihren

Namen.

In dieser ganzen Marsch sind die Leute überhaupt sehr wohlhabend,

und man findet wirklich einige Bauern, deren Vermögen sich auf

hundert tausend Thaler beläuft. Nirgend findet

man unter den Landbewohnern so viel Silber auf den Mannskleidern,

so viel silberne Ketten, und mit Gold besetzte Gürtel bey den Frauen

zimmern, als hier. Es ist erstaunlich, welch ein Aufwand hier noch

nach alter Art bey feyerliehen Gelegenheiten, der Hochzeiten und

Kindtaufen, gemacht wird. Auch giebt es hier noch andere gelegent

liche und außerordentliche Feten, wie zum Beispiele die sogenannten

29
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Urkunden der Eibmarschen (VII)

mitget.v. Klaus-J. Lorenzen-Schmidt

Reihe D.I Nr.14

1522, Mai 1 - Bernhard, Propst des Klosters Bordesholm, verkauft
den vier Kirchspielen um Neuenbrook ein Stück Kirchen
land in Neuenbrook zur Anlage eines neuen Weges zwi
schen Moordiek und Dorfswettern für 40 Mark oder
jährlich 3 Mk 8 ß Rente

Ick Bernhardus von göttlicher Tholating Prawst thom Borsholm bekenne

apenbahr mit minen jegenwärtigen Schriften vor Alsweme de se lesen

effte hoeren, dat ick wittlick und wollbedachten Modes hebbe ver-

köfft und verkope jegenwärdig in Krafft und Macht dissen Breves van

dem Acker, de dar höret tho der Wedemen tho Nienbrock, den veer

umbelegenen Carspeln tho der gemenen Nütticheit, ein Stück Landes,

dar itzunder de Nie Weg aver geith, vor veertig Marck Lüb. und

hebbe forder disse 40 Mk. Lüb. Hövetstohls gelegt bie de Karckschwa-

ren tho dem Nienbrock und de Karchschwaren schölen alle Jahr dem

Karckherrn darsülvest drüttehalf Marck jahrlickes Rente geven so

ferne als se ehme de 40 Mk. vor drüddehalven Marck können uthdohn,

und de Karckschwaren schölen ock den Hövetstohl nicht utdohn,

sonder mit des Karckherrn Willen. So schall denn wedderum de Karck-

herr maken Dicken und Dämmen und Wetteringe rein, de Helffte des

Graven an seinem Acker umme dat Landt, de ander Helffte an dem Nien-

wege, so fern dat Landtrecht uthwiset, schölen de Lüde maken, und

darvan schall he wedder hebben de Gräsinge von demsülvigen Stiege

vorberöhret.

Aver dissem vorbeschrevenen Koepe und Handelinge sind gewesen de

düchtige Hinrich van Ale£eXt.,_Ambtmann thor Steinborg, Hans Stef

fen, Märten Gerdt, Junge Jacob, Peter Damm, Märten Vette, Kerck-

schwaren thom Nienbroke. Tho mehrer Tüchnisse aller vorsprakener

Artikel und Puncte hebbe ick Bernhardus vorberöhrden, minen Prawst

Insegel lathen hengen benedden an Dissen Breef, de gegeven und ge-

schrewen is nach Christi Gebordt im 1522 Jahre, am Dage Philippi

Jacobi Apostol.

Quelle: Staatsbürgerliches Magazin 7 (1827), S.761-762
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Reihe D.I Nr.15

1590 - Benedikt von Ahlefeldt gestattet einigen Einwohnern
zu Neuenbrook, den Fahrweg, der sich bisher quer durch
ihre Landstücke zog, auf gepachtetem Kirchenland
gerade bis zur Großen Wettern zu legen.

Tho weten sy hiermit Jedermänniglichen watt Standes, Condicion

und Wöhrden, geistlich edder weltlich Standes, de sien. Deme disse

Schien und Bewies vorkompt tho sehende edder hörende, sy kund und

apenbahr hiermit und in Krafft disses Breves, wo dat de Edle und

Ehrenvester Benedictus von Ahlefeld, Rath und Amptmann thor Stein

borg, Erffgeseten thor Lehmkuhle, mit Wethen und Willen aller Inge-

seten der Crempermarsch dissen nachbeschrevenen Personen, Jacob

Schreuer, Carsten Carsten, Laurentz Schreuer, Siemen Redegeldt,

Märten Frauwen, Tewes Frauwen, Drewes Langen, Hans Ahrend, Claus

Strüven, Jacob Frauwen, Claus Frauwen, Floriß Martens, vorgönnen

und nahgegeven, dat se den Dwerstig, so dörch ehren Acker gegangen,

und den Lüden jährliches groten Schaden in ehren Güdern dede, umtho-

leidende, des Pastoren Ackers dahl, eine Morgen lang, das disse vor-

benöhmede Lüde und Inhebber dessülvigen Ackers dem Pastoren thor

Nienbrock de Hure geven schölen und wollen, als dar de Acker bened-

den und baven thor Hure Gelde gelden kann, und ist desülvige Weg

by der groten Wettering dahl umgeleidet, dar he hernachmals blieven

schall, und de Lüde densülvigen Weg averdwer sines Ackers uth

Schauwen und Pfänden von Jahren tho Jahren entheven schölen, und

densülvigen Weg mit Sande so dennig befÖhren, also dat he unsträff-

lich iß, und denn hernachmals dörch den Dwerstieg, dar he beth an-

hero gewesen, neen Stieg edder Weg mehr sien edder bliven schall.

Wedder hebben sick disse vorbenöhmeden Lüde vordragen, und under

einander bescheeden, dat se by Naber umme den olden Diek so jegen

dem umgelegten Wege iß, jährliches vor 3 Mk. de Gräsing in der

Huer hebben schall, so up dem Diek und Wege wasset, schall ock dat

sülvige Geld tho des Pastoren Huer erleggen, und dat ander Geld,

dat up den Acker fället, dar de Weg van uthgelegget iß, tho sick

samlen, und dem Pastoren de Huer behendigen, also und der Gestalt,

dat de Pastor unvorhindert up alle Paschen siene Huere bekömpt.

Wert ock geschehen, dat einer disser vorbenöhmeden Lüde disse Grä

singe süiven>nicht von Nöhden hefte, schall he kehne Macht hebben,

einem andern de Gräsinge tho vorhüren, sondern demsülwigen de Hure
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Königl. allgemener Land-Weg der ganzen Crempermarsch na demmals

de Marsch dessülvigen mit nödig, und däglich tho gebruken hedden,

tho makende tho queme, sonderlich dewile de Crempermarsch uthdrück-

lich beide in Schrifften, ock sonsten, bekennen mosten, wenn de olde

Weg beth an des Königes Brüggen beliggen gebleven, dat se densülvigen

mit Sande gern hedden befÖhren und maken wollen.

Worgegen de Crempermarsch henwedder ingebracht, dat de Cremeprmarsch

mit den veer Kerkburen wegen der olden Wege van der Wellen beth an

den Dwerstig by des Pastoren Acker tho disse Tydt nicht stridig were,

sondern men allene wegen des Weges aver des Pastoren Acker, welcher

Weg vorher aver Dwer der veer Kerkburen ehren Acker gegahn were.

Averst als ehnen, den 4 Kerkburen, solcker Weg thom merklichen Scha

den und Ungelegenheit gerecket, hedden se deswegen ahne Vörweten der

Crempermarsch by dem E.E. Benedict van Ahlefelde, Ambtmann thor

Steinborg, umb Umbleidung solckes Weges Ansöckinge gedahn, ock sol

ckes erlanget, jedoch mit dissem Vorbeholde, dat se den Nien Weg

henwedder ock unsträfflich und got maken scholden. Als averst solckes

den 4 Kerkburen etwas schwer angekamen, hedde wolgemeldter Hr.

Ambtmann up inständiges Ansökend der 4 Kerkburen eine Verbede gedahn,

dat de Crempermarsch solcken Weg ein Mahl uth Schauwinge und Pandin-

ge mit bringen und mit Sande befahren helpen möchten. S.E. wolde alle

wege in andern und sonderlich wegen des Weges vor Schmalfeld der

Crempermarsch Bestes wedderum wethen und fördern, und idt scholde

de Crempermarsch hernamals, wo solckes de 4 Kerkburen sülven mit

vorwilliget, von solckem Wege gefreiet und darmede mehr nicht tho

schaffende hebben. Worup denn de Crempermarsch gegen Wolgemelter Hrn.

Ambtmann eins Mals 12 Vöhder, und noch thom andern Mal 6 Vöhder San

des bewilliget, ock gefahren, wo se sick deßfalls up Wolgedachten
Hrn. Ambtmann, und der 4 Kerkburen egene Bewilligung wolden beropen

hebben, und offt wol de Crempermarsch gemehnet, wenn se den 4 Kerk
buren also ein Mal de-Hand gelehnet, dat se solckes dancknehmig
angenahmen, und darmede gesädiget gewesen: so hedden doch de veer
Kerkburen weder ehr egen Gewethen namals de Cremper-Marsch gantz

by solckem Nien Weg, sünderlich belanget des Pastoren Stücke, hebben

wollen, und Erkenntnisse daräver uthgebracht, up welckem Erkenntnis

se se sick denn schrifftlick tho gehörender Tidt erkleret, dat de

Crempermarsch mit solchen Erkenntnissen nicht tho schaffen, desülvi-
gen nicht beleven noch scheiden konden, sondern im Fall de baven de
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le zur Auswertung danke.

1. Ausgaben

a. Pacht

Joachim MEIFORT war zwar selbst Landbesitzer in Vaalermoor; er

pachtete aber zum Torfabbau noch Ländereien eines Besitzers MEYN

hinzu. Die Pacht wurde nicht pauschal für die Landfläche berech

net, sondern nach der Zahl der geförderten Soden. Von dieser

Pacht zog MEIFORT seine Ausgaben für die Entwässerung des Landes

ab. 1863 sind das für "Gräben hacken, Dammbau und -Unterhaltung"

105 Mk 15 ß, 1864 für "Canal kleien" 71 Mk 11 ß 6 d. In der

Regel belief sich die Pacht für 1000 Soden auf 1 Mk 2 ß. Die

Pachtkosten machten 1860: 1911 Mk 6 ß, 1861: 1855 Mk und 1863:

1975 Mk aus.

b. Geräte

Die Förderung von Torf machte eine Reihe von geraten notwendig,

die nicht von den Torfarbeitern mitgebracht, sondern vom Unter

nehmer gestellt wurden. Im Mai 1858 kaufte MEIFORT das folgende

Inventar:

"6 neue Karren von LANGFELDT a 7 Mk 8 ß 45 Mk

6 neue Formen von HEIDORN a 6 Mk 36 Mk

3 neue Tröge von GRIES a 8 Mk 14 ß 26 Mk 10 ß

10 Stück Bretter a 18 Fuß a 2 Mk 8 ß 25 Mk

5 dito schmale 4 Mk 8 ß

2 dito 18 Fuß 1 Mk 9 ß

5 a 5 Fuß

12 Bretter von LANGFELDT a 18 Fuß 30 Mk

226 Fuß Schelldielen a 1 1/2 ß 21 Mk 3 ß

3 neue Ketscher von VOSS a 3 Mk 12 ß 11 Mk H

16 Ketscherstiele a 15 ß 15 Mk

3 neue Ketscher a 3 Mk 12 ß 11 Mk 4 ß"

Dies war das Erstinventar. Jährlich wurden weitere Ausgaben nö

tig. So schaffte MEIFORT 1859: 5 Formen, 16 Bretter, 2 Troge und

3 Bohlen für 92 Mk 14 ß, 186=: 6 Formen, Bretter und Bohlen für

111 Mk 8 ß, 1861: Bretter, Ketscherstiele, 1 Backtrog, 2 Formen

und 4 Karren für 123 Mk 4 ß, 1862: 4 Karren, 6 Formen, 6 Ketscher,
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10 Ketscherstiele und Bretter für 115 Mk 8 ß und 1862: 5 Formen,

20 Bretter und 4 Bohlen für 76 Mk 12 ß an. Wir sehen, daß ständig

Geräteinvestitionen aufgrund des raschen Verschleißes nötig waren.

c. Lohn

Fast alle Arbeiten im Zusammenhang mit der Förderung und Verladung

des Torfs wurden vom Unternehmer im Akkord, also nach Stücklohn,

bezahlt. Da in Vaalermoor kaum Torf gestochen, sondern der meiste

Torf geketschert, gebacken und getrocknet wurde, taucht Lohn für

Torfstich nicht auf.

Zunächst mußte die obere Schicht des Bewuchses "abgeräumt" werden.

Dieses Abräumen wurde meist nach Quadratruten (zu etwa 20 m2) ver

dungen. Im Jahre 1858 verzeichnete MEIFORT folgende Abräumungsar-

beiten:

"Januar

Februar

März

April

Mai

Juni

38 Mk

36 Mk

8 ß47 Ruten a 13 ß

48 Ruten a 12 ß

47 1/2 Ruten a 12ß
22 1/2 Ruten a lOß
48 Ruten a 12 ß

48 Ruten a 12 ß

39 Ruten a 12 ß

32 Mk 13 ß

36 Mk

36 Mk

30 Mk

23 1/2 Ruten a 12ß 17 Mk 10 ß
23 1/2 Ruten a 12ß 17 Mk 10 ß
48 Ruten 27 Mk 4 ß

48 Ruten a 12 ß 36 Mk

Troggang abwerfen

dito. 46 Ruten a 1

7 Mk 8 ß

dito. 37 Ruten a

Tagelohn
Tagelohn
Tagelohn.Abkleien

2ß

1/4 ß
3 Mk 9 ß

4 Mk 10 ß

5 Mk

8 Mk 10 ß

5 Mk

abkleien a Rute ~6ß 13 Mk

Taglohn 2
Troggang abkleien 1
16 1/2 Ruten a 5ß 5
8 Ruten a 3/4 ß
10 Ruten a 6 ß 3

Tagelohn 10 Mk
7 Ruten a 6 ß 3

7 Ruten a 4 ß 1

8 1/2 R a 2 ß 1 Mk
6 l-/-2-^uten a 2ß
15 Ruten a 1 l/2ß 1 Mk
21 Ruten a 8 ß 8 Mk

Tagelohn 7 Mk 8 ß

39

Mk

Mk

Mk

9 ß

8 ß

4 ß

8 ß

2 ß

14 ß

Mk 12 ß

8 ß

Mk 6

Mk 12

1

13

6

6 d

6 d



Juni Tagelohn 81 Mk 10 ß

Juli Taglohn
Tagelohn

41 Mk 6 ß

44 Mk

Dezember Tagelohn 66 Mk 8 ß

Summe 638 Mk 8 ß

Nicht immer waren die Leistungen auf diesem Gebiet gleich. 1859

bezahlte der Unternehmer 690 Mk, 1860 390 Mk, 1861 478 Mk, 1862

408 Mk und 1863 466 Mk für das Abräumen.

Nach dem Abräumen konnte der Torf—geketschert-werden^r-Für-das

Ketschern wurde 1 Mk 6 ß bis 1 Mk 8 ß a 1000 Soden Arbeitslohn

gezahlt. Das Verfahren war dabei so, daß der Torfschlämm in For

men gebracht wurde, nachdem er in den Trögen tüchtig durchge-

schlemmt worden war. Nach dem ersten Abtrocknen wurde die Form

entfernt und nun trockneten die Soden langsam weiter aus. Schließ

lich wurden sie aufgeschichtet und trockneten bis zu ihrem Abtrans

port bis auf 1/3 ihrer ursprünglichen Größe. Der Abbau des Torfes

war auf einzelne Backlöcher verteilt, an denen jeweils ein Mann

ketscherte. Insgesamt hatte MEIFORT 13 Backlöcher in Betrieb. 1858

zahlte er beispielsweise für diese Arbeit:

"Backloch No.l für 265 500 Soden 403 Mk 2 ß

Backloch No.2 148 000 224 Mk 11 ß

Backloch No.3 197 500 315 Mk

Backloch No.4 138 000 217 Mk

Backloch No.5 180 000 366 Mk 8 ß

Backloch No.6 220 000 330 Mk

Backloch No.7

No.8

208 000 317 Mk 14 ß

Backloch 144 500 207 Mk 5 ß

Backloch No.9 67 000 100 Mk 4 ß

Backloch No.10 67 000 101 Mk 3 ß

Summe 1 685 000 2 582 Mk 15 ß"

Neben dem geketscherten Torf gab es den sogenannten Kanaltorf -

wohl gestochenen Torf vom Moorkanal. Für das Trocknen der gebacke-

nen Soden durch Auf- und Umschichten wurden 3 ß pro 1 000 Soden

gezahlt.
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Weiter waren Löhne für das Anfahren von Torf zur Burger- bzw.

Wilsterau zu zahlen; auch das Beladen der Wagen und das Verladen

in Kähne mußte bezahlt werden. Diese Posten waren aber, gemessen

an den Gesamtausgaben, recht gering. Z.B. gab MEIFORT 1864 für das

Anfahren 121 Mk, für das Verladen 26 Mk 7 ß aus.

Die eigentliche Förderung von Torf wurde im ersten Halbjahr vor

genommen. Der Verkauf erfolgte in den Regel von Juni bis Dezember.

Bisweilen wurde vorjähriger Torf auch im März und April des folgen

den Jahres verkauft.

Die Leistungen einzelner Arbeiter wurden genau aufgeführt. Es läßt

sich daher erkennen, wieviel Soden der Arbeiter förderte und wie

seine Entlohnung war. In der Kampagne 1864 gab es beispielsweise

folgende Resultate in Wochenabrechnungen:

Monat Tag

Mai

14

21

28

Arbeiter Soden

N.REIMERS 11 000

HAACK 9 000

H.REDER 15 500

J.ENGEL 16 000

H.HINZ 8 000

J.HAHN 16 000

Kanaltorf H.HOLS 17 000

N.REIMERS 19 000

HAACK 16 000

H.REDER 17 000

J.ENGEL 21 000

H.HINZ 13 500

AHRENS 12 000

Kanaltorf J.HAHN 19 000

H.HOLS 17 500

HAACK 13 000

H.REDER 15 500

N.REIMER 4 500

J.ENGEL 18 500

H.HINZ 13 000

HORNING 12 500

AHRENS 17 500

Kanaltorf J.HAHN 17 000

H.HOLS 12 500

HAACK 11 500

AHRENS 14 000

ENGELS 16 000

REIMERS 8 000

REDER 10 000

HORNING 10 000

HINZ 10 000

41

Mk ß

14 7

11 13

15 5 6

21

11

26

24 7

24 15

21

22 5

28 4

18 9

15 12

30 14

25 7 6

17 1

20 14

5 14

25

17 14

16 6

23

27 10

18 7 6

15 1 6

18 6

21 9

10 8

13 8

13 2

13 12
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Wir sehen, daß nur wenige Arbeiter einmal auf Wochenverdienste

über 25 Mk kamen. Im Verhältnis zu sonstigen Wochenlöhnen, vor

allem in der normalen Landwirtschaft waren das um diese Zeit gute,

hohe Löhne, die allerdings für eine sehr harte Knochenarbeit gezahlt

wurden^

2. Produktion

Der Umfang der Torfförderung war beträchtl±chrr~MErFORT verze±dr=

nete die Resultate genau:

1858 wurden 1.732.000 Soden,

1859 2.041.050 Soden,

1860 1.699.000 Soden,

1861 1.650.000 Soden,

1862 1.769.000 Soden,

1863 1.756.000 Soden,

1864 913.000 Soden aus Backlöchern

944.500 Soden von Kanaltorf,

1865 1.053.100 Soden aus Backlöchern

572.000 Soden von Kanaltorf,

1866 1.345.500 Soden aus Backlöchern,

1867 1.056.300 Soden aus Backlöchern und

1869 923.500 Soden aus Backlöchern

gefördert. In 11 Jahren hat die 'Produktion' also 17.454.950 Soden

betragen. Das ist ein recht beträchtliches Quantum. Eine Stadt wie

Altona, die um 1860 mit 60 000 Einwohnern die größte der Herzogtü

mer war und über beträchtlichen Gewerblichen Besatz verfügte,
4)

verbrauchte 1865/66 etwa 50 bis 70 Millionen Soden Torf pro Jahr

Es ist allerdings bei MEIFORT nicht das ganze Jahr über produ

ziert worden, sondern vorwiegend in der ersten Jahreshälfte. Auch

hier gab es nach Witterung und sonstigem Arbeitsanfall unterschied

liche Belastungen. Im Jahre 1858 etwa verteilte sich die Produk

tion so auf die einzelnen Wochen:

- 1.5. 43

91

500

000

- 12.6.

19.6.

119

T3T

000

500 ~

-24.7. 55 500

8.5. 31.7. 41 050

15.5. 123 000 26.6. 129 700 7.8. 74 000

22.5 103 800 3.7. 137 300 14.8. 63 500

27.5. 102 400 10.7. 132 000 21.8. 49 500

5.6 153 200 17.7. 141 950 28.8. 12 500
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Absatz

Der Verkauf des Torfs erfolgte zum größten Teil an Zwischenhändler

aus der engeren Umgebung. Ein beträchtlicher Teil dieser Händler

war auch Schiffer, d.h. fuhr den Torf mit eigenem Schiff in die

Verbrauchszentren. Diese waren die größeren Städte, denen eine

eigene Brennstoffquelle fehlte. Das begann in Wilster, setzte sich

über Itzehoe, Krempe und Glückstadt fort und reichte vor allem

nach Altona und Hamburg. Die Liste der Käufer gibt uns leider nur

in Ausnahmefällen den Sitz des geschafts bekannt, aber wir dürfen

wohl davon ausgehen, daß der größere Teil aus Burg und Wilster

stammte. So wurden 1858 bis 1861 folgende Partien verkauft:

1858 Jun 20 an

21 an

Jul 10 an

19 an

23 an

26 an

31 an

an

4 an

6 an

10 an

21 an

23 an

31 an

7 an

12 an

19 an

30 an

Aug

Sep

MEYN 23 00

TIESSEN 22

BECKER 21

MEYN 19 60

BECKER 21

HELLMANN 1

GRAVERT 19

BECKER 20

THIESSEN 1

BECKER 14

BECKER 20

PLETT 22 5

s. Vater 2

FERDINAND

SOMMER 21

BÖGE 18 00
FÜRST 24 0
BECKER 26

0 Soden

500 S.

400 S.

0 S.

500 S.

2 000 S.

500 S.

500 S.

9 700 S.

000 S.

250 S.

00 S.

0 000 S.

29 000 S

000 S.

0 S.

00 S.

000 s.

1858 Okt 2 an MARTENS 10 000 Soden
7 an SEBECK 18900 S.

18 an BECKER 22 000 S.

23 an HORST 18 500 S.

17 an SEBECK 18 500 S.

24 an SEBECK 20 800 S.

an BÖGE 12 500 S.
28 an STAPELFELDT 21 200 S.

an MEYER 48 000 S.

an HASS 20 000 S.

an ULRICH 2 000 S.

an J.BECKER 9 000 S.

Nov 1 an H.BECKER 43 300 S.

10 an BECKBÜ 22 250 S.
16 an BECKER 23 750 S.

Dez 1 an STANGENBERG 22 000 S.

8 an STRUCK 20 250 S.

28 an H.BECKER 24 000 S.

dazu Jul 8

Aug 1
Okt 1

- Nov 4 an FLÜGGE 334 200 S.

0 - Dez 10 an KROGER (Altona) 267 900 S.
8 - Dez 1 an BACKHAUSEN 92 300 S.

1859 Jul 6

7

19

an BECKBU 22

an BECKER 22

an STRUCK 19

an BECKER 22

25 an TITGEN 17

17 an FLÜGGE 22
27 an H.BECKER

an KÖNKE 24

30 an PLETT 21

an FLÜGGE 23
Aug 11 an SEEBECK 2

an TITGEN 17

13 an DALMEIER

an HORST 19

14 an H.BECKER

an BÖGE 19 6
an GIRTAU 66

600 S.

000 S.

250-St—

000 S.

500 S.

600 S.

22 000 S

500 S.

100 S.

000 S.

0 400 S.

500 S.

23 300 S

200 S.

24 600 S

00 S.

000 S.

1859 Aug 16 an FLÜGGE 22 600 S.
20 an PETERS 60 000 S.

an PETERS—3CHGK)0—S—

an NISS 17 300 S.

10 an PLETT 20 800 S.

25 an HORST 19 500 S.

an BRUHN 21 07 5 S.

26 an SASS 10 000 S.

an BECKER 22 200 S.

30 an DALMEIER 24 000S.

an TITGEN 20 000 S.

an GRAVERT 21 000 S,

Sep 1 an PETERS 26 000 S.
an WOLFF 25 000 S.

2 an TITGENS 8 000 S.

4 an BECKBÜ 24 000 S.
an MAASS 21 200 S.
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1859 Sep 4
11

18

an NEUHAUS 21 900 Soden

an NISS 16 350 S.

an PETERS 26 000 S.

an PETERS 46 000 S.

an PLETT 20 300 S.

an BÖGE 19 000 S.
an GRAVERT 21 600 S.

an HORST 20 000 S.

an TITGEN 17 900 S.

an NEUHAUS -22-000-S—

an PLETT 19 300 S.

an NISS 15 700 S.

an DALLMEIER 26 400 S

an BÖGE 20 000 S.
an MEYER 14 000 S.

an PETERS 26 000 S.

1859 Okt 7 an GRAVERT 20 800 S.
8 an ULRICH 18 600S.

10 an WÄHL 10 000 S.
an NISS 16 300 S.

14 an DALLMEIER 11 600S,
18 an PETERS 42 000 S.
22 an BECKER 14 000 S.
27 an FERDINAND

24 000 Soden

Nov—1—an-HESTER-2-2--0.O0_S._
10 an PETERS 26 000 S.
13 an KARSTEN 17 300 S.

an STEENBOCK 16 000 £

16 an PLETT 20 300 S.

15 an NAGEL 19 200 S.

17 an BECKER 22 000 S.

Dez 6 an PLETT 21 100 S.

Okt

19

20

26

1860 Jun 27

29

_ ... Jul 3

4

10

11

14

18

19

24

30

Aug 3
8

dazu Jul 6 - Okt 7 an

an KONIG 21 000 Soden

an STAPELFELDT 21 250

an NISS 16 200 S.
an PETERS 24 000 S.

an STAPELFELDT 17 600

an SCHRÖDER 20 500 S.
an BECKBÜ 21 400 S.
an PETERS 60 000 S.

an PLETT 18 600 S.

an LUDEWIG 18 000 S.

an SCHRÖDER 18 000 S.
an BECKER 21 000 S.

an NISS 18400 S.

an KÖHNKE 21 600 S.
an J.BECKER 19 600 S.

KROGER (Altona) 239 200 Soden

Il860 Aug 8 an

Sep

an

9 an

an

10 an

14 an

an

17 an

19 an

22 an

1 an

2 an

6 an

17 an

21 an

KONKE 22

BECKER 1

BÖGE 12
BARKMANN

ENGEL 16

NISS 16

PETERS 1

KÖHNCKE
BECKBÜ 2
SCHRÖDER
BECKBÜ 2
SCHRÖDER
KÖHNCKE
NISS 17

HORST 14

000 Soden

8 700 S.

400 S.

12 000 'S."

000 S.

000 S.

4 000 S.

22 100 S.

1 000 S.

9 000 S.

1 000 S.

19 000 S.

19 800 S.

400 S.

800 S.

dazu Jul 26 - Dez 12 an KROGER (Altona) 332 800 Soden
Aug 13 - Sep 11 an BRANDT&LAU 57 300 Soden
Jul 16 - Dez 27 an FLÜGGE 238 900 Soden.

1861 Jun 6 an DELFS 37 000 Soden 1861 Aug 28 an PETERS 32 000 Soden

18 an VOSS 16 500 S. 30 an PETERS 34 000 S.

20 an PETERS 40 000 S. Sep 1 an PETERS 18 300 S.

28 an BOROSKI 19 000 S. 4 an BECKBÜ 22 600 S.

29 an
Tr^^^>l^T/*, ^ nnn <?

- z^-_r:-:i-'- -;i—-
—-_ran- NISS_.17—LOA. S_,KÜNiCr 3 UUU=o.

Jul 4 an NISS 15 200 S. 6 an NISS 17 100 S.

5 an T>i?rP'n'T?r' ta nnn t 12 an SUHR^21 000 Sc ÜiIJCiKo 1 ft UtrUö.

7 an J.PETERS 13 000 S. an NISS 17 200 S.

10 an NEUHAUS 19 600 S. 15 an BECKBÜ 20 700 S.

15 an NISS 16300 S. 17 an NEUHAUS 23 800 S.

18 an KÖHNCKE 20 000 S. 25 an MÄRTEN 20 000 S.

an HOLS 6 500 S. 29 an BECKER 17 950 S.

22 an EHLERS 12 000 S. Okt 1 an TIETGENS 17 900 S.

24 an NISS 17 200 S. 10 an P.BECKER 17 400 S.

25 an KÖHNCKE 20 200 S. 11 an M.BECKER 21 400 S.

-an N.PETERS 11 000 S. 16 an P.BECKER 17 500 S.

29 an FÜRST 10 500 S. 21 an NISS 18 200 S.

Aug 3 an ENGEL 19 000 S. an HÖRN 16 000 S.

4 an FÜRST 21 500 S. 28 an P.BECKER 17 200 S.
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1861 Aug 7 an BECKBÜ 22 000 S,
8 an ENGEL 21 000 S.

13 an NISS 18 500 S.

1861 Nov 4 an NISS 19 000 Soden

5 an P.BECKER 16 500 S,

14 an M.BECKER 22 800 S,

dazu Jul - Okt an FLÜGGE 175 400 Soden
Aug - Nov an BRANDT 130 500 Soden
Aug - Okt an KROGER (Altona) 176 400 Soden
Okt - Dez an BARKHUSEN 102 400 Soden.

Der Kundenstamm war also begrenzt. Nur recht wenige Händler nahmen

MEIFORT seinen Torf ab.

Die Preise für Torf unterlagen sowohl jahreszeitlichen wie auch

konjunkturellen Schwankungen. In der Regel war der Torf im Frühjahr

und Sommer billiger als im Herbst und Winter; da aber das Torffeuer

nicht nur Heizungszwecken diente, sondern auch dem Kochen, gab es

das ganze Jahr über eine Nachfrage. Die Preise lagen

1858 zwischen 4 Mk und 4 Mk 12 ß für 1000 Soden

1859

1860

1861

1862

1863

1864

1865

1866

1867

4 Mk 1 ß 4 Mk 12 ß

5 Mk 6 Mk 10 ß

5 Mk 12 ß 7 Mk 8 ß

4 Mk 6 Mk

4 Mk 6 Mk

3 Mk 8 ß 5 Mk 4 ß

4 Mk 4 ß 5 Mk 8 ß

4 Mk 5 Mk 4 ß

4 Mk 8 ß 6 Mk 10 ß

4. Bilanz

Joachim MEIFORT hat sein Torfgeschäft in seinem Torfbacker-Buch

nicht bilanziert. Doch vermögen wir aus-seinen Angaben zu-ersehen,

wie lohnend dieser Wirtschaftszweig für ihn war (Tab.). Mit einem

Überschuß von insgesamtz 22 219 Mk in 10 Jahren steht sich MEIFORT

sehr gut. In den Jahren 1858-1867 erwirtschaftete der sehr reiche

Kremper-Marsch-Bauer Peter AHSBAHS (Grevenkop) etwa das Doppelte:

40 194 Mk. Allerdings waren hier bereits alle Ausgaben abge

zogen, also auch Lebenshaltungskosten, Ausgaben für die gesamte
5)

Landwirtschaft, Steuern u.s.w. . Während AHSBAHS Reinge

winn im Jahr also durchschnittlich 4019 Mk ausmachte, lag MEI-

FORTS Roheinkommen aus dem Abbau und Verkauf von Torf

bei 2220 Mk. Über die anderen Bereiche von MEIFORTS Wirtschaft wis

sen wir nichts. Wir können aber vermuten, daß sie eher Zuschuß
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Tab. : Bilanz des MEIFORTschen Torfgeschäftes 1858-1867 in Mk.

Jahr Einnah

me aus

Verkauf Pacht Gerät

Ausgaben
für

Abräumen Ketschern Sonst. Summe

Bilanz

1858 6619 1949* 227 639 2647 150* 5612 + 1007

1859 7692 2297* 93 690 2743 150* 5973 + 1720

1860 7284 1911 111 390 2567 150* 5129 + 2155

1861 7999 1855 123 478 2496 150* 5102 + 2897

1862 6232 1975 116 408 1990* 150* 4639 + 1593

1863 6548 1976* 77 466 2438 150* 5107 + 1441

1864 7919 2090* 100* 400* 2090* 150* 4830 + 3089

1865 7203 1825* 100* 400* 1825* 150* 4300 + 2903

1866 7051 1514* 100* 400* 1514* 150* 3678 + 3373

1867 5063 1186* 100* 400* 1186* 150* 3022 + 2041

Summ«-69611 18578 1147 4671 21496 1500 47392 + 22219

* er]rechnet bzw. g<-schätzt

brauchten, als Gewinne abwarfen. Sonst wäre dieser Moorbauer aus

Vaalermoor sicher zu herausragendem Reichtum gelangt. Immerhin

bemerken wir, daß die Torfförderung ein lohnender Erwerbszweig für

die Vaalermoorer war.

Anmerkungen:

1) H.W.SIERCK, Chronik von Vaalermoor, o.O. 1934.

2) WITTMAACK, Kirchspiel Wacken, in: Heimatbuch des Kreises Rends
burg-, hrsg.v. J.KLEEN, G.REIMER u. P.v.HEDEMANN-HEESPEN, Rends
burg 1922, S. 618-647, bes. S.634 ff.

3) K.-H.MEIFORT, Chronik Vaalermoor Anno 1982. 125 Jahre Vaalermoor,
Vaalermoor 1982.

4) J.CARSTENSEN, Torf. Gewinnung, Geschichte und Bedeutung in
Schleswig-Holstein, Osnabrück 1985, S.75.

5) K.-J.LORENZEN-SCHMIDT, Die Wirtschaftsführung eines Greven-
koper Bauern zwischen 1847 und 1881, in: AfA 4 (1982), S.l-48.
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Zur Landvolkbewegung und ihren ökonomischen Entstehungsbedingungen

von Reimer Möller

Einleitung

Das Referat *) soll im ersten Teil einen Überblick über die Entste

hung, Entwicklung, Richtungskämpfe, Aktionsformen, Propagandainhal
te und schließlich den Zerfall der Landvolkbewegung geben. Der
zweite Teil ist einer Auseinandersetzung mit dem ökonomischen Hin
tergrund der Bewegung vorbehalten.

Die zahlreichen zeitgenössischen Darstellungen zum Thema, die lite
rarischen Bearbeitungen und die nach dem 2.Weltkrieg von Hans BEYER
produzierte Landvolk-Apologetik bleiben unberücksichtigt1*. Grund
lage der Diskussion in diesem Referat sind die 1932-1934 entstandene

und erst 1963 in deutscher Sprache erschienene sozialökonomische

Wahlanalyse von-^udcOf—HEBERLE ^_die_prpi gni sg^srh •nht1i ^he Arbeit

von Gerhard STOLTENBERG über die politischen Strömungen im schles

wig-holsteinischen Landvolk 1918-1933 und die 1980 als politologi
sche Diplomarbeit eingereichte Analyse der sozioökonomischen Ent

stehungsbedingungen und politischen Aktionsformen der Landvolkbewe-
2)

gung von Susanne HEIM '.

Entwicklung der Landvolkbewegung

Nach improvisierter Vorbereitung fanden am 28.1.1928 Bauerndemon

strationen in 21 Kreisstädten Schleswig-Holsteins statt, an denen
3 )

sich etwa 140 000 Personen beteiligten . In den Reden wurden

wirtschaftliche Probleme der Landwirtschaft beklagt . Die Belastung

durch Steuern sei so hoch, daß sie nicht mehr aus den Betriebsüber

schüssen bezahlbar seien. Die Bauern könnten absehen, daß sie in

kürzerer Zeit ihre Betriebe schließen müßten, wenn sich die Lage

nicht bessere. Die Demonstrationsredner kritisierten den Staat, der

angeblich kein Interessen daran hätte, der Landwirtschaft zu helfen.

In den Reden klangen deutlich antidemokratische und antisemitische

Ressentiments an.

Nach dem 28.1.1928 fanden monatliche Vertrauensleutetreffen in Neu

münster statt . Dort profilierten sich die beiden führenden Köpfe

der Landvolkbewegung: Claus HEIM und Wilhelm HAMKENS 6). Nach Ab
schluß der Ernte 1928 begann von der Westküste aus eine Welle von
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7)
Versammlungen und Aktionen . HEIM und HAMKENS veröffentlichten

Leserbriefe, in denen sie ankündigten, in Zukunft keine Steuern

mehr zu zahlen und in denen sie zu einem allgemeinen Steuerstreik
8)

aufriefen . Die daraufhin angestrengten Strafverfahren brachten

beiden mehrmonatige Gefängnisstrafen ein.

Zwei Bauern in Beidenfleth leisteten den Aufrufen Folge. Die am

19.11.1928 angesetzte Pfändung bei ihnen wurde von einem größeren

Aufgebot von Bauern aus der Kremper- und WiIstermarsch gewaltsam

verhindert

In der folgenden Woche fand in Itzehoe eine Landvolkkundgebung

statt mit tumultuarisehen Protesten gegen die stattlichen Beitrei

bungsversuche und antisemitischen Ausfällen gegen Kapital und Ban

ken, Regierung und Behörden . Am 27.11.1928 legte ein Siedler

aus dem Lockstedter Lager, ein ehemaliger Freikorps-Leutnant der

Brigade EHRHARDT, einen kleinen Sprengkörper im Haus des Beidenfle

ther Amtsvorstehers . Das Attentat sollte als "Denkzettel" für

republikanische Loyalität und ehrenamtliches Engagement für den

Weimarer Staat verstanden werden.

An dieser Knallkörperattacke schied sich die Landvolkbewegung in

zwei Richtungen. HEIM führte seinen Flügel zum militanten Aktionis

mus. HAMKENS versuchte, seinen Kurs der gewaltlosen Propaganda und

des passiven Widerstandes durchzusetzen. Er hatte die schwächere
12)

Position in der Bewegung

Die Aktion in Beidenfleth war reichsweit von der Presse beachtet

worden und weckte das interesse von Nationalrevolutionären und

anderen Rechtsextremisten.—Zu—ihnen gehörte Ernst von SALOMON. _

Claus HEIM setzte ihn als Chefredakteur der seit dem 11.1.1929

13)
in itzehoe erscheineru-Landvolkzeitung ein . Da die Landvolkbe

wegung keine organisatorischen Strukturen hatte, wurde die Zeitung

bals zu einem wichtigen Führungsinstrument der Bewegung. Die Auf

lage lag im März 1929 bei 45 000 und im September 1929 bei 90 000

Stück 14).
Die bis Frühjahr 1929 ausprobierten Aktionsformen waren nur

punktuell wirksam und setzten einen großen Mobilisierungsaufwand

voraus. Deshalb rief der HAMKENS-Flügel seit März 1929 zur Gründung
15)

von "Komitees der Nothilfe" in jedem Landkreis auf . Diese Grup

pierungen maßten sich in Ankündigungsschreiben an die Landratsäm

ter Exekutivbefugnisse an und konnten deshalb binnen sechs Wochen
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durch Androhung von Hochverratsverfahren in die Knie gezwungen wer

den.

Auch die Richtung HEIM bemühte sich um ein festeres Organisations-

gefüge. Die "WachVereinigung für Stadt und Land" wurde von drei

hauptamtlichen Funktionären angeleitet: Herbert VOLCK, dem vormali

gen Propagandisten des Alldeutschen Verbandes, dem ehemaligen

Hauptmann NICKELS und J.JOHNSEN aus Husum 16 .
NICKELS führte im Januar 1929 einen Sprengstoff-Diebstahl im Ruhr

gebiet aus . Zwei Mitglieder der"Organisation Consul" bastelten

daraus Sprengkörper mit Zeitzündern. Die erste Bombe detonierte

in der Nacht vom 23. auf den 24.Mai 1929 am Seitenportal des Itze-

hoer Landratsamtes. Danach verübten NICKELS und seine Mitarbeiter

etwa 30 weitere Anschläge. Die letzte Bombe ging am 6.9.1929 in

Lüneburg hoch. In diesen Tagen prahlte NICKELS in Krempdorf mit

seinen Taten. Sein Gesprächspartner, selbst Bauer, offenbarte sich

der Polizei - HEIM und die anderen Bombenleger wurden am 10.11.1929

verhaftet.

Gerade zehn Tage vorher hatte der Landvolkkampf eine Zuspitzung in
18)

Neumünster erfahren . Dort hatten sich zur Haftentlassung von

HAMKENS aus dem Gefängnis rund 3000 Bauern eingefunden. Im Demon

strationszug wurde die von Peter PETERSEN, einem Landbundkreisge

schäftsführer, gestiftete Landvolkfahne mitgeführt. Sie war an einer

Sense mit geradegeschmiedetem Blatt befestigt. Die Polizei faßte

das Symbol als - verbotene - Waffe auf und führte die Beschlagnahme

gewaltsam durch. Daraufhin verhängte die Landvolkbewegung einen

Lebensmittel- und Einkaufsboykott über Neumünster, der ein Jahr

durchgehalten wurde. Er wurde erst aufgehoben, als sich Behörden

vertreter öffentlich für die Polizeimaßnahme entschuldigten und-die—
19)

beschlagnahmte Fahne feierlich zurückgaben

HEIMS Inhaftierung markierte den Beginn des Zerfalls der Landvolk

bewegung. Sie hatte nicht genügend Kraft entfalten können, um die

öffentliche Meinung der Städter und der anderen ländlichen Schich

ten für sich zu gewinnen. Der politisierten und radikalisierten

Basis der Bewegung bot sich die NSDAP als neuer KampfZusammenhang
20)

an
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Ökonomische Bedingungen des Landvolkbewegung

Die letzte Agrarkrise vor dem Aufkommen der Landvolkbewegung lag
recht weit zurück. Sie wurde 1879 mit Einführung von Getreide-

21)
Schutzzöllen beendet . Bis zum Ersten Weltkrieg erlebte die

Landwirtschaft eine durchgehende Hochkonjunktur.

Der Erste Weltkrieg beeinträchtigte die Landwirtschaft stark 22'.
30 % der Arbeitskräfte wurde zum Militär eingezogen, die Futter-

und Düngemittelimporte fielen aus. Daher gingen Tierhaltung und

Pflanzenproduktion zurück. Der Ausfall des natürlichen Düngers

verminderte die Pflanzenproduktion weiter. Bis 1916 war die ver

fügbare Nahrungsmittelmenge um 45 % zurückgegangen. In diesem

jähr wurde die Zwangswirtschaft eingeführt. Die Bauern ließen sich

jedoch weiterhin maßgeblich vom Profitinteresse und nicht etwa von

"nationaler Solidarität" mit der hungerleidenden Stadtbevölkerung

leiten. Deshalb unterlieJE.en_dieJLaiidwirte_die_Vorschriften nacJti

Kräften und belieferten den gewinnträchtigen Schwarzmarkt 23).
Außerdem stellten sie von der Brotgetreideproduktion auf Produkte

um, für die keine Höchstpreise festgesetzt waren. Die Obstruktion

gegen die Zwangswirtschaft führte zu immer schärferen Eingriffen

der Behörden, die in polizeilichen Kontrollen und Beschlagnahmeakio-
nen militärischer Suchtrupps auf den Höfen gipfelten. Diese Ent

wicklung beeinträchtigte die Staatsloyalität der landwirtschaft

lichen Bevölkerung. Vor dem Hintergrun des Hungerelend in den

Städten war der Erste Weltkrieg in der Wahrnehmung der bäuerlichen
Bevölkerung eine Phase relativer Prosperität.

Die von der Reichsregierung und reichsbank billigend in Kauf ge
nommene und vom STINNES-Konzern aktiv zum "galoppieren" gebrachte

Inflation der Jahre 1922/23 kam der Landwirtschaft insgesamt zu

gute, indem sie die Ablösung bestehender Schulden ohne Rückzahlung
des realen gegenwertes ermöglichte 24' .

Die genossenschaftlich organisierten Betriebe blieben von den Nach
teilen der Geldentwertung fast gänzlich verschont. Ihren Genossen
schaftskonten wurde der internationale Getreidepreis anstelle der
wertlosen deutschen Währung zugrunde gelegt (sog. Kornkonten) 25).
Zusätzlichen Vorteil schlugen die genossenschaftler heraus, indem
sie ihr Personal mit Inflationsgeld entlohnten. Die Einführung
wertbeständiger "Kornlöhne" mußte erst durch ausgedehnte Streiks
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26)
durchgesetzt werden

In wirkliche Not gerieten bäuerliche Rentiers, die ihre Altersver

sorgung auf Kapitalvermögen aufgebaut hatten. Ebenfalls prekär

war die Situation für die nicht genossenschaftlich organisierten

Bauern. Sie waren vom ungünstigen Zeitpunkt der Währungsstabili

sierung im November 1923 betroffen. Sie hatten ihre Ernten, zumin

dest teilweise, für Inflationsgeld verkaufen müssen und dadurch
27)

Verluste erlitten . Um diesen Bauern über den wirtschaftlichen

Mißerfolg hinwegzuhelfen und die Neubestellung der Felder finan

ziell zu ermöglichen, gab die reichsregierung Sonder- und Notstands-
28)

kredite zu günstigen Zinssätzen . Auch die Bauern griffen zu,

die die Darlehen zur Aufrechterhaltung der Produktion nicht benö

tigten. Sie verliehen das Geld zu marktüblichen höheren Zinsen

weiter und strichen den aus Steuermitteln finanzierten Zinsgewinn
29)

ein . Wegen des schuldentilgenden Effekts der Geldentwertung und

der im Vergleich zu den Städten viel günstigeren Versorgungslage

wurde auch die Inflationszeit nicht als Krise wahrgenommen.

Der Erste Weltkrieg und die Krisenphase danach hatten aber dazu

geführt, daß die Landwirtschaft im internationalen Maßstab nicht
30)

mehr konkurrenzfähig war . Deshalb wurde 1924 im reichstag über

ein Agrarschutzzollsystem verhandelt. Um aber der deutschen Industrie

die Exportchancen nicht zu verbauen, fiel die Zollgesetzgebung
31)

durch . Die Tatsache, daß alle Parteien außer dem Zentrum und

der DNVP die Interessen der Industrie denen der Landwirtschaft über

geordnet hatten, verschärfte die antiparlamentarische Stimmung im
32)

Landvolk . Seit 1924 waren in Schleswig-Holstein die Rechtspar

teien in Wahlen erfolgreich, die gegen die Weimarer Republik auf-
33)

traten

Um Anschluß an die internationale Konkurrenz zu bekommen, legten

die landwirtschaftlichen Berufsorganisationen nahe, Kredite auf

zunehmen, um damit die Intensivierung und Mechanisierung voranzu-
34)

treiben . Es entstand die "Kreditpsychose". Schon im November

1925 war die Belastung durch den Schuldendienst erheblich höher als

vor dem Ersten Weltkrieg und damit die ökonomischen Vorteile der
35)

Inflationszeit vernichtet worden . Das viele aufgenommene Geld

hat übrigens die Rationalisierung nicht wesentlich vorangetrieben.

Einigkeit besteht darüber, daß ein erheblicher teil der Kredite
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Der Anstieg der Zahlen in der Endphase der Weimarer Republik ist

deutlich - er fand eine Entsprechung am ehesten in der als CAPRIVI-

Zeit gekennzeichneten Krisenperiode der Landwirtschaft seit 1892T

Um die Bedeutung dieser Entwicklung aber richtig einschätzen zu

können, muß berücksichtigt werden, daß es nach der BetriebsZählung

von 1925 über 50 000 landwirtschaftliche Betriebe mit über 5 ha
40)

in Schleswig-Holstein gab . Auf dem Höhepunkt der Krise mußten

also etwa 2,5 Promill der Landwirte ihre Betriebe aufgeben; im

Verhälntis zu Arbeitslosenquoten von 30 - 40 % in Großstädten muß

man die Entwicklung als undramatisch ansehen.

Eine weitere Möglichkeit, die Auswirkungen der Krise einzuschätzen,

bietet die von der Landwirtschaftskammer zusammengestellte Statistik
41)

der Betriebsbilanzen :

Tab.: Steuerbares Einkcnmen in RM (bäuerliche Betriebe) pro 1 ha landwirtschaft
licher Nutzfläche ohne Berücksichtigung des Lohnanspruches der mitarbei
tenden Unternehmerfamilie (Reinertrag minus Steuer- und Zinsbelastung)

Jahr 1927/28 1928/29 1929/30 1930/31

Östliche Kreise

davon:

Angeln
Probstei
Kreis Plön
Insel Fehmarn

+ 11,83

+ 13,39
+ 14,15
+ 1,68
+ 20,35

+ 53,37

+ 86,24
+ 40,39
+ 39,57
+ 48,89

+ 52,02

+ 87,03
+ 55,64
+ 31,49
+ 56,19

+ 21,35

+ 34,17
+ 17,21
+ 32,61
+ 39,41

Westliche Kreise

davon:

Eiderstedt

Norderdithmarsehen
Süderdithmarschen

- 12,62

- 30,00
- 71,28
- 2,45

+ 31,80

+ 20,92
+ 21,82
+ 29,67

+ 27,35

+ 39,68
- 53,47
+ 61,28

+ 15,54

+ 31,35
+ 17,49
+ 25,41

Mittelrücken - 8,32 + 30,12 +32,12 + 7,00

Südholstein

davon:

Lauenburg
Stormam

Pinneberg
Steinburg

- 11,66

+ 16,56
- 4,40
- 48,91
- 12,04

+ 43,88

+ 0,19
+ 31,36
+ 87,84
+ 76,71

+ 44,50

+ -25,21

+ 47,68
+ 47,65
+ 57,24

+ 12,03

+ 7,81
+ 18,76
+ 8,38
+ 6,96

Schleswig-Holstein insges .- 2,88 + 41,46 + 41,15 + 15,37

Die Statistik weist aus, daß die Landwirtschaft Schleswig-Holsteins

Verluste lediglich im Jahr 1926/27, in allen übrigen Krisenjähren

aber Überschüsse erwirtschaftet hat. Die Ausnahme ist Norderdithmar-

schen. Dort gäbe es wegen des Fleisch_Nachfragerückganges ein zwei

tes Verlustjähr . Festzuhalten ist, daß die schleswig-holsteinische
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3) G.STOLTENBERG (wie Anm.2), S.lll; S.HEIM (wie Anm.2), S.58-
61.

4) Ebenda.

5) S.HEIM (wie Anm.2), S.65. Das Bemühen der landwirtschaftlichen
Berufsorganisationen um organisatorische Verschmelzung und
zur Herbeiführung staatlicher Hilfen sowie die Lösung der
Landvolkbewegung von den Berufsorganisationen und politischen
Parteien bleiben hier unberücksichtigt. Vgl. dazu G.STOLTEN
BERG (wie Anm.2), S.109 f., u. S.HEIM (wie Anm.2), S.61-63.

6) Biographische Angaben bei S.HEIM (wie Anm.2), S.63 f.

7) G.STOLTENBERG (wie Anm.2), S.123; S.HEIM (wie Anm.2), S.67.

8) Ebda.

9) G.STOLTENBERG (wie Anm.2), S.124; S.HEIM (wie Anm.2), S.71 f.

10) G.STOLTENBERG (wie Anm.2), S.124; S.HEIM (wie Anm.2), S.73 f.

11) S.HEIM (wie Anm.2), S.76.

12) Ebda.

13) G.STOLTENBERG (wie Anm.2), S.132.

14) S.HEIM (wie Anm.2), S.92-94.

15) G.STOLTENBERG (wie Anm.2), S.130; S.HEIM (wie Anm.2), S.95-100.

16) G.STOLTENBERG (wie Anm.2), S.137. HEIM muß seine finanzielle
Lage im Steuerstreik-Leserbrief mit schwärzester Farbe gemalt
haben. Immerhin war er in der Lage, das gehalt der drei Ange
stellten" aus eigener Tasche zu bezahlen.

17) S.HEIM (wie Anm.2), S.101-109 und 112-115.

18) G.STOLTENBERG (wie Anm.2) S.139; S.HEIM (wie Anm.2), S.109-111.

19) G.STOLTENBERG (wie Anm.2), S.138 f.; S.HEIM (wie Anm.2), S.117.

20) Zum Aufstieg der NSDAP in den Reichstagswahlergebnissen 1928-
1932 vgl. R.HEBERLE (wie Anm.2), Tab.32.

21) S.HEIM (wie Anm.2), S.16.

22) S.HEIM (wie Anm.2), S.33.

23) J.KOCKA, Klassengesellschaft im Krieg. Deutsche Sozialgeschichte
1914-1918, Göttingen 2.Aufl. 1978 (Kritische Studien zur Ge
schichtswissenschaft, 8), S.99-101 u. 128.

24) L.HEER-KLEINERT, Die Gewerkschaftspolitik der KPD in der Wei
marer Republik, Frankfut/M-New York 1983, S.206 u. 207.

25) Soweit ich übersehe, ist das genossenschaftliche Organisations
wesen noch nicht so weit untersucht, daß man regional diffe
renzierte Aussagen machen könnte.

26) Berichte der politischen Polizeibehörden in: LAS Abt.309 Nr.
22 567.

27) Wie groß die auf diese Weise entstandenen Schäden tatsächlich
waren, ist m.W. bislang nicht genauer untersucht worden. Den
Bauern war durch STRESEMANNS Regierungserklärung vom 2.9.1923
bekannt, daß die Umstellung der Währung bevorstand. Deshalb
werden sie nach Möglichkeit den Verkauf ihrer Ernten bis zum
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Vollzug der Ankündigung hinauszuzögern versucht haben. Tatsächlich ent
standen Engpässe in der Versorgung der Bevölkerung wegen der

"Abneigung der Bauern, ihre Kartoffeln gegen fast wertloses
Papiergeld abzugeben" - W.T.ANGRESS, Stillborn Revolution. Die
Kampfzeit der KPD 1921-1923, Wien 2.Aufl. 1973, S.425 u. 426.

28) S.HEIM (wie Anm.2), S.47.

29) Ebda.

30) G.STOLTENBERG (wie Anm.2), S.66.

31) G.STOLTENBERG (wie Anm.2), S 68-73. Das Agrarschützzollprogramm
wurde erneut eingebracht und am 12.8.1925 verabschiedet - G.
STOLTENBERG (wie Anm.2), S.89-92.

32) G.STOLTENBERG (wie Anm.2), S.70.

33) R.HEBERLE (wie Anm.2), Tab.32.

34) Eher mit autarkistisch-nationalistischen als mit ökonomischen
Argumenten - R.HEBERLE (wie Anm.2), S.95.

35) G.STOLTENBERG (wie Anm.2), S.95.

36) R.HEBERLE (wie Anm.2), S.123; S.HEIM (wie Anm.2), S.47.

37) S.HEIM (wie Anm.2), S.42 f. und 145.

38) G.STOLTENBERG (wie Anm.2), S.124.

39) Beiträge zu historischen Statistik Schleswig-Holsteins, hrsg.
v. Statistischen Landesamt, Kiel 1967, S.93. In der zeitgenös
sischen Landvolk-Propaganda wurde die Zahlenreihe lediglich
vom Ende des Ersten Weltkrieges dargestellt, was die Entwick
lung dramatisch erscheinen ließ.

40) Ebda., S .88. Alle neueren Untersuchungen der Landvolkbewegung
lassen eine relativierende Kritik der Zwangsversteigerungs-
Argumentation vermissen.

41) R.HEBERLE (wie Anm.2), S.129.
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Urkunden der Eibmarschen (VIII)

mitget.v. Klaus-J. Lorenzen-Schmidt

Reihe E.I Nr.l

1563, April 16 - Vereinbarung zwischen den Kirchspielen Wewels-
fleth und Beidenfleth sowie den Bauerschaften

Katen, Dammfleth und Hochfeld über die Nutzung
des Stördorfer Weges

Wittlich, kundt und apenbahr sy allen und jeden, de dessen Brief

sehen edder lesen, dat hüet dato dörch gütlich underhandlung der

Ehrenvesten und Ehrbaren Ciauwes Rantzauwen, Ambtmanns thor Krem

pen, Jost Wensienen, Kloster-Voigt tho Itzeho, twischen den

Karspeien Wewelsflethe und Beydenflethe und de burschope Käthen,

Damflethe und Hogenfelde im Wilster Karspel an einem und den

Stördörpern am anderen Deel eines gemenen Landweges halven ein

endlich und ewig unwiderbringlich vordrach und Handlung uppgericht

worden nach folgender Form und Gestalt. Dat de Stördörper jetz

gemeldt, van Kasenorde äff beth an de Bekethammer Schlüse den In

wohnern der gerörten Karspele und der dre Burschope sambt ehren

Consorten vreywillig gegunnet unde avergeven hebben in Kraft die

ses Breves veer unde twintich vote breth twischen dem Stördicke

und ehren hüesen tho einen Landweg van dem Kasenorde an bet up

de Bekethammer Schlüsen hebben schölen. Ock ferner allersietz

bewilliget worden, dat upgerörte beyde Karspele und de dre Bur

schope mit den Stördörpern alle so mit veer Perden und ein Wagen

densülven Holdtweg fahren willen strackx Kop vor Kop de Mathe

darup entfangen und ferdig macken und tho welcker Hofstede de

Weg gelegt, schall tho ewigen tieden darbi blieven, ock henfurder

Ewig erholden schölen. Alle Wichein und Böhme kleen und groth,

so thor Sünnen wertz bynnen up und an den Dick staen, schölen

strax affgeschlagen und darmede de Graven tho gepalet und gedam-

met, ock hieran nene andere darhene gesettet werden. So ock in

etlichen Jahren uth Noth de Dick etlicher Orde up den Weg moste

geleget werden, so mannig voete dem Wege affgenamen <werden>

schall, so ferne wedder na denn Hüesen getastet werden, darmede

de Weg allerhalben veer unde twintich Voet breth blive. De Erde,
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darmede de Weg gemaket und erholden schall sien, schall von

den achte Roden Dick-Erde binnen gegraven unde genommen wer

den. Idt schall ock ein Jahr twischen dem andern uth beyden Kar-

spelen Wewelsfleth und Beyenfleth jedes Jhares einen Hövetmann

gesettet, de uth allen veer genömeden Duchten Schwären tho sick

nehmen und den Weg nach Marsch-Recht schauen schall. Hiegegen

ist ock bewilliget, das nemandt dan allene de, so in der beyden

vorgemeldten Karspeien und veer Duchten wohnen, dessen Weg fahren

edder riden schall. Und so jemandt ut wat Karspei de ock were, mit

sien Perden und Wagen darup befunden, deme edder densülven schölen

se genommen und demjenigen, in dess Gerichte he beschlagen, tho

gestellet, de ferne darmede schall maldeede hebben und dartho up

dat Register geschreven werden.

Dit alles, wo vorgemeldt, hebben beyde oft gedachte Karspele Wewels

fleth und Beyenfleth sambt den Veer Duchten Käthen, Damflethe,

Hogenfelde und Stördörper vor sick, ehre Erven und Nakömelinge

unwedderroplich bewilliget und angenommen, und schall van der

gebührlichen Herrschaft in hohe Strafe genahmen werden. Alles ge-

träwlich und ohne Gefehrte.

In Urkundt hebben wy beyde Karspele und veer genanndten Duchten

die Ehrenvesten Ciauwes Rantzauwen, Ambt-Mann, und Joosten Wensie-

nen gebeten, disses mit ehren angebornen neddergehengten Segelen

tho bekräftigen. Geschreven und geven nha Christi unsers Seligmackers

Gebuhrdt im Vöftein hundertsten darna im dree und Sostigesten

Jare, Friedages na resurrectionis Christi.

<Abschrift aus dem Jahre 1811>

Quelle: 0.Neumann, Beiträge zur Geschichte der Gemeinde Stördorf,
Itzehoe 1971 - Stördorf 1986, S.60 f.
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